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Mr. 132. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 24. August Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1905.
Amtliches.

DieFarreuschau in den Oberämtern Nagold , Calw
und Frendeustadt pro 1908 halte u . a. folgendes Er¬
gebnis (die den Orten beigedruckte erste Zahl bedeutet I .,
die zweite II. und die dritte III . Klasse) : Au Farren sind
vorhanden im OberamtNagold: Altensteig -Stadt 2 , 2,—; Alteusteig-Dorf 2, —, —; Berneck 1 , 1 , — ; Beuren
— , 1 , —; Ebhauseu 3, 2, — ; Egenhausen —, 4, — ;
Enztal — , 1 , — ; Gompelscheuer —, 1 , — ; Ettmanns-
weiler 1,1, —; Fünfbronn —, 2, — ; Garrweiler — , 2, —;
Gaugenwald —, 2, — ; Haiterbach 4, 2, —; Nagold
3, —, — ; Alt-Nuifra —, 1 , — ; Rohrdorf —, 1 , 1;
Simmersfeld —, 2 , —; Spielberg 1,1,1 ; Ueberberg 4, —, —;
Walddorf —, 4, —; Mohnhardt —, 1 , —; Wart 4, 1 , —.
OberamtCalw: Breiteoberg 1 , 1 , — ; Hornberg 1,1, —;
Martinsmoos 1 , —, 1 ; Nenbulach 1 , 2, —; Neuweiler
—, 2, — ; Zwerenberg 1 , 1 , —. Oberamt Freuden¬
stadt: Besenfeld —, 3, —; Durrweiler —, 2, —; Edel¬
weiler —, 2, — ; Göttelfingen —, 3, — ; Grömbach 1 , 2 , —;
Herzogsweiler 1 , 2, — ; Kälberbronu —, 1 , 1 ; Hochdorf—. 2, — ; Schernbach —, 1 , — ; Jgrlsberg —, 1 , 1 ;
Pfalzgrafenweiler 3, 2, — ; WörnerSberg —, 2 , —.

Uebertragen wurde dem OberreallehrerHauser in Buchau
die Stelle des Oberreallehrers an der Realschule in Nagold.

Tagespolitik.
Der Kaiser hat das Rücktrittsgesuch des

längst nicht mehr im aktiven Dienst befind¬
lichen Gouverneurs von Deutsch - Südwest-
Afrika , Oberst Leutwein , genehmigt; au seiner
Stelle ist der deutsche Generalkonsul in Kapstadt, Herr von
Liudequist, zum Gouverneur ernannt . Er wird im Oktober
im Schutzgebiet eintreffen . Die Ernennung ist zweifellos
mit Rücksicht darauf erfolgt, daß General von Trotha, der
Kommandeur der Truppen, sich mit den deutschen Kolonisten
nicht recht zu stellen vermochte . Der General wird aller
Voraussicht nach dem Eintreffen deS neuernannten Gou¬
verneurs nach Deutschland zurückkehren . Der Truppenbefehl
dürfte an den Oberst Deimling übergehen. — Der neue
Gouverneur von Deutsch -Südwest-Afrika , von Liudequist, ist
bereits mehrere Jahre in dem Schutzgebiet tätig gewesen und
mit den Verhältnissen vertraut . 1894 ging er als rechts¬
kundiger Hilfsarbeiter nach Windhuk, wo er 1898 zum
Stellvertreter des Landeshauptmanns ernannt wurde. In
dieser Stellung blieb er bis 1900 , wo er deutscher General¬
konsul in Kapstadt wurde. Während seiner Wirksamkeit im
Schutzgebiete hat Herr von Liudequist auch an den Kämpfen
mit den Eingeborenen teilgenommen.

» **
Der englischeFlotteubesnch an derben t-

scheu Ostseeküste, zu welchem die preußische Eisenbahn-
Verwaltung von verschiedenen Bezirken Nord - und Mittel¬
deutschlands Sonderzüge abgehen lassen will, wird also zum
Beginn der nächsten Woche stattfinden. Der Reichskanzler
hat durch sein Organ Mitteilen lassen , der Besuch sei als
eine Erwiderung des letzten deutschen Geschwaderbesuches
in England anzusehen , die Londoner Regierung muß also
Wohl bezügliche Mitteilungen haben nach Berlin gelange»
lassen. Aber Wohl gemerkt : Jetzt erst ! Jedermann weiß
doch, welche albernen Mitteilungen die Londoner Zeitungen
im vorigen Monate gemacht haben, unser Kaiser habe mit
dem Zaren und den Monarchen der anderen Ostseestaatev
vereinbart, daß die Ostsee für fremdeKriegsschiffe geschlossen
sein sollte . Wie kamen die englischen Zeitungen zu solchen
Hirngespinsten, die doch ganz unerklärlich waren, wenn die
Flotteofahrt ein freuudschaftlicher Gegenbesuch für Deutsch¬
land sein sollte ? Aber damals ist von diesem Gegenbesuch
auch nicht ein Sterbenswörtchen gesagt , damals hieß es
stets, die Reise sei lediglich eine Uebungsfahrt . Wenn man
jetzt in London anderen Sinnes geworden ist, ist das ja
recht schön, aber früher wäre besser gewesen . Daß ein höf¬
licher Willkommen der Engländer stattfindet, ist selbstver¬
ständlich , zur Begeisterung haben wir nach den vielen von
drüben her erfahrenen Unfreundlichkeiten keinen Anlaß.* -»

He

Der französischeChanvinismus kann selbst
bei Politikern von Amt und Würden nicht zum Einschlafen
kommen . So hat der Unterrichtsmiuister von einer Kriegs¬
bereitschaft des friedliebenden Frankreich für den Fall ge¬
sprochen , daß es von irgendwem angegriffen werde . Zwar
weiß Seine Excellenz ganz genau, daß kein Mensch daran
denkt , die französische Republik anzugreifeu, aber bei Braten
und Champagner macht sich solche Kraftstelle immer ganznett. Noch besser hat es der frühere Kammerpräsident,
jetzige Senator Leon Bourgeois verstanden, der sich zu den

hochtrabendenWorten verstieg : „ Wir wissen, daß nicht alle
Völker t ezüglich des Friedens der gleichen Ansicht find, wie
wir, und daß ihre große Entwicklung, ihre stets wachsende
Industrie und zunehmendeBevölkerung sie eines Tages ver¬
anlassen wird, unsere Grenze anzugreifeu. " Selbstverständlich
soll das nur auf Deutschland gehen . Es fehlte blos noch,
daß den revavchetollenFranzosen von ihren politischenGrö¬
ßen klar gemacht wird, daß Deutschland über sie herfalleu
wolle. Was sollten wir aber mit noch mehr französischem
Besitz? Elsaß -Lothringen, das alte deutsche Eigentum, ge¬
nügt.

-st -st*
Die Vereinigten Staaten von Nord-

Amerika werdea sich nun bald bequemen mkssea , zu einer
Entschließung darüber zu kommen, ob sie mit uns in handels¬
politische Besprechungen eintreten wollen. Deutschland hat
bekanntlich seinen neuen Zolltarif, der am 1 . März 1906
in Kraft tritt. Die Regierung der nordamerikanischenUnion
muß natürlich als selbstverständlich aunehmen, daß der zwischen
Deutschland und Amerika bestehende Meistbegünstigungs-
Vertrag zu diesem Termin gekündigt wird. Er kann gar
nicht Wetter in Kraft bleiben, weil er auf einem anderen,
früheren Zolltarif beruht, und weil inzwischen das deutsche
Reich mit mehreren Staaten neue Tarifverträge abgeschlossen
hat. Will die Regierung der Bereinigten Staaten Herab¬
setzung einzelner Tarifpofitionen des neuen deutschen Zoll¬
tarifs haben, so muß sie uns gleichwertige Zugeständnisse
bieten . Fürst Bülow hat ja s. Z . unter dem Beifall des
Reichstags darauf hingewiesen , daß in dem jetzigen deutsch-
amerikanischen Vertrag die amerikanische Industrieder deutschen
gegenüber wesentlich im Vorteil ist und daß hier Aender-
uugen ganz unvermeidlich geworden sind . Im übrigen denke
man daran, was die Aaukee 's bei ihren hohen Petroleum-
Preisen allein bei diesem Artikel aus Deutschland heraus¬
schlagen.

-st -st
He

Unsere ostasiatische Hauptstadt Tsing¬tau macht sich . Ein Besucher gibt folgende Schilderung,
die im vorigen Monat aus China nach Deutschland abge¬
gangen ist, also der allerueuesten Gegenwart entspricht:
„ Es ist wirklich ein hübsches Fleckchen Erde unser Tsing¬
tau, und ich war sehr überrascht, als ich hiukam. Man muß
staunen, wenn man sieht, wie auf einem leeren Platze inner¬
halb weniger Jahre eine hübsche nach großstädtischen Prin¬
zipien angelegte Stadt geradezu aus dem Boden erstanden
ist. Tsingtau hat eine herrliche Lage. Vorn das weite,
offene Meer, bei schönem Wetter so blau wie das Adriatische,
und auf der Landseite von grünen Hügeln umrahmt . FrÜ-

, her soll alles Sand gewesen sein, aber mit großem GeschickeI find alle naheliegenden Hügel aufgeforstet worden . Durch
den sogenannten Tstngtauer Forst gehen herrliche Chausseen
ins Land hinein, die gestatten , prachtvolle Ausflüge zu ma¬
chen. Ein bis zwei Stunden entfernt haben wir sogar Berge
von tausend Meter Höhe. Es ist noch wenig Leben vor¬
handen, aber es kommt noch Abwechselung , denn in jedem
Jahr kommen mehr Badegäste aus den naheliegendes
Großstädten Shanghai, Hongkong, Tientsin u. s . w ., um
sich an dem schönen Strand Tsingtaus bei frischer Seebrise
zu erholen . Das Geschäft hat sich kolossal gehoben in den
letzten Jahren, und je weiter die Eisenbahn ins Innere ein-
dringt , um so günstiger find die Chancen für Tsingtaus
kommerzielle Entwickelung. Es zeigen sich aber auch schon
Schattenseiten. Die Japaner find eifrig an der Arbeit, uns
das Feld streitig zu machen . Es heißt, daß sich nach dem
Kriege ungefähr 40 japanischeFirmen in Tsingtau festsetzeu
wollen. Äu Anstrengungen deutscherseits wird es nicht
fehlen, um das Feld zu behaupten. Immerhin wird die
Konkurrenz sich bemerkbar machen.

In Norwegen ist die Nationalversammlung zu¬
sammengetreten, um endgiltig dir Trennung von Schweden
zu beschließen. Im Lande hat inzwischen die Ueberzeuguug
bedeutend au Anhängern gewonnen, daß es am besten sei,
überhaupt keinen König wieder zu wählen, Norwegen also
zur Republik zu machen . Den verschiedentlich empfohlenen
dänischen Prinzen Karl zu wählen, hat man in Christian!«
recht wenig Lust . Es ist davon reichlich Reklame gemacht,
ohne daß etwas wirklich Rechtes dahinter gewesen ist.* *»

! Der Vizekönig von Indien, Lord Cnrzou,' ist von seinem Posten zurückgetreten , weil er mit dem Mi-
! uisterium in London wegen der geplanten Reorganisation
j der indischen Armee in Meinungsverschiedenheiten geraten
! war. Sein Nachfolger ist Graf Minto, bisher Geaeral-
I gouverneur von Canada .

In der Friedenskonferenz zu Portsmouthin Nord -Amerika wird es nun heute oder morgen zur vor¬
läufigen Klarstellung der Aussichten kommen , über die die
Ansichten noch immer ganz außerordentlich geteilt find.
Pessimisten stellen Alles schwärzer wie schwarz dar, während
Andere bei der Anschauung verharren , daß eS den unaus¬
gesetzten Bemühungen des Präsidenten Roosevelt gelingen
werde , zum mindesten einen überstürzten Abbruch der Ver¬
handlungen zu verhüten. Bon beiden Seiten wird immer
wieder betont, noch weiter könne in keinem Falle uachge-
geben werden, aber so lange die Konferenz nicht aufgeho¬
ben ist, kann man immer noch auf das Finden eines Aus¬
weges rechnen . Die härteste Nuß ist augenscheinlich die
Kriegskosteufrage, und wenn Japan bei den von ihm ge¬
machten Aufwendungen auf Ersatz beansprucht, kann mau
es ihm nicht verdenken . Als die Rassen im letzten Türken-
kriege dem Sultan die FriedeuSbediuguugen vorschriebeu , waren
sie auch nicht so über die Maßen zartfühlend . Daß eine
internationale Konferenz den Frieden sollte herbeiführen kön¬
nen, wenn es nicht im Wege einer direkten Verständigung
möglich ist, das ist kaum auzunehmen. Von anderen Mächten
find auch gute Ratschläge, aukaüpfeud au diejenigen Roose-
velts, gegeben , genützt haben sie aber bis zur Stunde nichts.

LandesnachrichLen.
* Aktensteig , 22 . Aug . (Schluß des Berichts über das

Stiftungsfest und die Standarten-Weihe des hies. Rad-
fahrervereius) . Dem Frühschoppenkonzert und der Preis-
richterfitznug folgte nach 12 Uhr das Festessen im
Gasthof zum „ Stern " . Der Vorstand des hiesigen
Radfahrervereins G. Schneider begrüßte hierbei die
Sportskollegen und bemerkte, daß die schwierige Arbeit
(das Rennen) nun getan sei und sprach den Wunsch ans,
daß auch die übrigen Veranstaltungen vollends gut
verlaufen möchten . Ein dreifaches „All Heil" in das kräf-

i tig eiugestimmt wurde, galt den auswärtigen Gästen. Nach
dem Essen , das alle Teilnehmer wohl befriedigte, beganndie Aufstellung zumKorso beim Gasthof zum „ Stern . "
Zunächst wurden die an dem Korso sich beteiligenden Ver¬
eine von den Preisrichtern gewertet und endlich bewegte sich
der Korso unter den Klängen der Musikkapelle des Feld-
artillerie-Rcgiments Nr. 68 durch die beflaggten Straßender Stadt . Es war ein prächtiges Bild dieser Korso, an
dem sich über 200 Radler mit teilweise sehr schön ge¬
schmückten Rädern beteiligten. Bei den meisten Vereinen
erschienen sämtliche Mitglieder in flottem Sportskostüm , was
mit der einheitlichen geschmackvollen Dekorierung ihrer Räder
einen imponierenden Anblick bot. Eröffnet wurde der Korso
mit einem Hochrad, dem eine äußerst gelungene hübsche
Gruppe des hiesigen Vereins mit den Ehrenzeichen des
Rennens folgte. Die zahlreichen Festdamen zogen es
freilich vor — nicht mit Fahrrädern, sondern mit
geschmückten vierrädrigen Wagen zu fahren , werden aber
beim nächsten Stiftungsfest , daS können wir heute schonverraten , per Fahrrad sich beteiligen , wenn sie sich in¬
zwischen nicht etwa alle — in ein „ Auto " verliebt haben.
Einzelne Vereine hoben sich von anderen durch ihr ruhiges
Fahren und ihre stramme Haltung besonders hervor und
fanden so den Beifall der zahlreichen Zuschauer.

Der Korso nahm seinen Weg zum Festplatz unter den
Eichen, der von Einheimischen und vielen auswärtigen
Gästen bald dicht besetzt war . Als Vorstand des
hiestgeu Radfahrervereius bewillkommuete G. Schneider
hier, die Festteiluehmer und besonders die Radler
von auswärts, die die teilweise großen Entfern¬
ungen nicht scheuten und sich hier rinfaudeu , um an den
Festlichkeiten des Vereins teilzuuehmen. Er wünsche , daß
Alles zur Zufriedenheit der Anwesenden ausfalleu möge.Nun wurde die Bannerweihe vollzogen. Frl. Maria Sch ol¬
der brachte einen poetischen Festgruß dar, in dem sie die
Entstehung und Entwicklung des Vereins schilderte und mit
der beherzigenswerten Mahnung schloß:

„So oft sich dieses Banner mag entfalten,Blick auf zu ihm mit stolz gehob'ner Brust,
Laßt Ehr' und Mannesmut in Eurem Kreis stets walten,
In ernster Zeit, sowie in Freud und Lust !"

Es folgte eine Ansprache von Frl. Mina Kempf zur Ueber-
reichuug des Banners, worauf daun Frl. Döttling eine Banuer-
schleife mit Widmung überreichte, die von den Festdamen ge¬
spendet wurde. Adolf Henßler sprach als Bannerträger
den Dank aus mit dem Gelöbnis , jederzeit treu zum Banner
zu stehen . Die Festrede wurde alsdann in markigen Wor-
ten von Oberamtssparkassier Gaiser gehalten. Er stattete
den Festdamen den Dank ab für ihre Stiftung, aber auch
den Wortführeriunen , die in so geistreicher Weise dem Rad-
sport das Wort redeten. Außerdem dankte er besondersFür de« September werden Bestellungen auf « nsere Zeitung „Aus de « Tannen" jetzt schon entgegengenommen.



auch der hiesige» Stadt für ihr Entgegenkommen bei Ver¬
anstaltung dieses Festes, schilderte die schöne Entwicklung
des hies. Radfahrervereins unter der bewährten Leitung
seines Vorstandes G. Schneider und verherrlichte den Rad-
fahrsport. Schnell sei der Gedanke , schnell müsse ihm die
Tat folgen, wenn sie Erfolg haben solle . „Vorwärts denn
mit Blitzesschnelle ! "

, das sei die Losung des neuen Jahr¬
hunderts . Ec wünschte dem Verein noch eine gute Weiter¬
entwicklung und schloß mit einem „All Heil !" in das von
allen Seiten kräftig eingestimmt wurde. Von dem Radfahrer-
vereiu Rottweil wurde «och eine Bannerschleife, vom Rad-
fahrerverein Reutlingen eiu Banneruage ! überreicht , wofür
der Vorstand des hiesigen Vereins dankte . Für Erfrisch¬
ungen nnd Belustigungen war auf dem Festplatz gut gesorgtund eiu munteres, frisch-fröhliches Leben begann
unter dem Schatten dieser großen Eichen, wo es den
auswärtigen Radler» ganz besonders gut gefiel . Ein
besonderer Genuß wurde noch von der Radfahrer -Union
„ Konsulat" Pforzheim geboten , die im Reigeufahren wirklich
großartiges bot. Man konnte nicht genug die Geschicklich¬
keit dieser Radler bewundern, die überall ungeteilten Bei¬
fall fanden, den sie auch Wohl verdienten. Schließlich sei
noch der Reigen der Festdamen hervorgehoben, der nebst
einem Tänzchen und der Preisverteilung den Schluß auf
dem Festplotze bildete . Unter den Klängen der Musik ginges nun im Zuge zum Gastbof z. „ grünen Baum " wo ein
Ball abgehalten wurde, an dem sich auch noch manche
auswärtigen Radler beteiligten . Die Festdamen überreichten
hier dem Verein noch einen Pokal, der am gleichen Abend
gebührend eingeweiht worden ftin soll . Am Montagwurde vom Verein noch ein Ausflug nach Nagold gemacht,an dem sich auch teilweise die Festdamen beteiligten , ebensodie Altensteig noch tren gebliebenen Radler von Pforzheimund Stuttgart, die sich nur schwer von hier trennen konnten.

Resultat der Pretsverteilung:
Eröffnungsfahren:

8 Teilnehmer. — Strecke : Altensteiger Wasserstube —Hoch-
dorferberg und zurück (12 Kilometer)

1 . Preis : Robert Kurz, Reutlingen
2 . „ Julius Heß, Degerloch
3. , Peter Hiller, Geißlingeu
4 . „ Otto Sex, Tübingen
5. „ Danner , Tübingen.

Neulivgsfahren:
17 Teilnehmer. — Strecke : Altensteiger Wasserstube —Grenz¬

stock Altensteig - Beureu und zurück (10 Kilometer)
1 . Preis : Hermann Schroth , Pforzheim -Brötzingen.2 . „ Ernst Stöcker , Plieningen3 . „ Karl Jäger, Plieningen
4 . , Karl Jäckliu, Schramberg5. „ Friedrich Schnait , Tübingen.

Erstf ähren:
18 Teilnehmer. — Strecke : Altensteiger Wasserstube bis
zum Kilometerstein unterhalb Pfaffenstube und zurück (16 Km.)

1 . Preis : Karl Sanier, Vaihingen a . F.
2 . , Gottlob Herrlacher, Vaihingen a. F.3 . „ Rudolf Haber, Pforzheim
4 . „ Karl Erlenbusch , Stuttgart5. . A. Wittich, Lützeuhardt.

Hauptfahren:
8 Teilnehmer. — Strecke : Altensteiger Wasserstube bis zum
Kilometerstein unterhalb Erzgrube nnd zurück (22 Kilom.)

1 . Preis : Christian Schaal, Stuttgart2. „ Paul Baumann , Cannstatt
3 . „ Wilhelm Binder , Stuttgart4 . „ Heinrich Alle , Stuttgart
5 . „ Peter Hiller, Geißlingeu.

Langsamfahren:
21 Teilnehmer. — 50 Meter.

1 . Preis : Kurt Kopp, Schramberg
2. , Heinrich Widmauv , Eningen i. Gäu
3 . , Karl Wöhrle, Schramberg
4. „ Ernst Stöcker, Meningen
5 . „ Friedrich Schnait , Tübingen.

Ko rsofahren:
1 . Preis : Radfahrer -Union „ Konsulat "

, Pforzheim2. „ „ Bund , Schramberg3. „ „ Verein Rottweil
4 . , „ „ „Schwaben, " Stuttgart5 . , „ „ Nagold
6 . „ „ „ Mötzingeu i. Gäu.

Reigeufahren:
1 . Preis : Radfahrer - Union „ Konsulat "

, Pforzheim.
* Aktenstekg , 23 . August. Direktor Rudolf Lorenz, der

im Schwabenlande überall bekannte Verfasser und Leiter der
Honaner - Lichtenstein-Feftspiele beabsichtigt die erste Abteilung
dieses Spieles am Sonntag, den 27 . August, nachmittags5 Uhr, einem größeren Kreise durch Rccitation zugängig zu
machen und zwar wird dies in unserer Stadt geschehen.
Abweichend von der üblichen Art und um der noch schönen
Jahreszeit - Rechnung zu trage:?, ist als Ort der Veran¬
staltung der Festplatz unter den „ Eichen " (Stadtgarten) ge¬wählt worden, der trefflich geeignet ist, dem Hörer die Stim¬
mung zu steigern , welche die Dichtung mit sich bringt, ihnin die verklungenen Zeiten der teils kampfdurchbraustrn, teils
idyllischen Vergangenheit Zu versetzen, die Schicksale des
unglücklichen Herzogs Ulrich und des anmutigen Braut¬
paares Marie von Lichtenstein und Georg von Sturmfeder,
sowie der treuen Pfeifersfamilie von Hardt weben . — Um
dieser Darbietung aus dem Gebiete der schwäbische» Heimat-
kuust eine echt schwäbisch- musikalische Umrahmung zu geben,
haben sich einheimische Kräfte bereit erklärt, durch Vortrag
schwäbischer Volks - und Vaterlandslieder die Wirkung zuerhöhen und so zu helfen , daß für unsere Einwohner und
die Kurgäste, sowie für Besucher aus den Orten unserer
Umgebung ein anheimelnder Genuß durch Dichtung und
Lied unter Gottes freiem Himmel zu Ehren unserer lieben
schwäbischen Heimat zu Stande kommt . Das Publikumwird gebeten , die noch folgendenMitteilungen und Annoncen
hierüber beachten zu wollen.

8 Egenhausen , 22 . Aug. Ein Fall, so erschütternd ernur zu denken sein mag , hat die Familie des Joh . Georg
Schneider, Fuhrmanns von hier, in tiefe Trauer versetzt.Ihr ältester Sohn Christian, eiu Mann im Alter von32 Jahren , welcher schon längere Zeit in Mannheim an¬
sässig und in einer dortigen Holzhaudlung beschäftigt war,
verunglückte am 16 . Aug. dadurch, daß er von zwei aus-
einauderrollendeu schweren amerikanischen Hartholzstämmenan den unteren Extremitäten so schwer verletzt wurde, daßer schon nach 2 Stunden dmch den Tod erlöst wurde.
Schneider wird als ein beliebter und fleißiger Arbeiter ge¬
schildert . Wie beliebt der Verstorbene in seiner Umgebungwar, bewies das große Leichenbegängnis am Samstag
nachmittag. Eine Witwe mit zwei unmündigen Kindern
trauern um ihre» Ernährer. Allgemeine Teilnahme wendet
sich der schwergeprüften Familie zu.

-1. Grömöach , 22 . Aug. Der vor 12 Tagen in Unter¬
suchungshaft abgeführte Taglöhuer Jakob Pseifle ist heuteaus derselben wieder entlassen worden. Die Anklagen des
Sohnes gegen den Vater haben sich cflS „nichtig " erwiesen.Kommenden Donnerstag wird der Untersuchungsrichter wei¬
tere Erhebungen hier anstellen.* Ufarzgrafenwerker, 22 . Aug. In Len Hallwavgener
Waldungen gelang es den Landjägern Gerold von Pfalz-
grafeuweiler und Müh von Dornstetteu eine llköpfige Zi-
geuverbande sestzunehmen , die wegen Diebstahls schon

längere Zeit gesucht wird. Diese Gesellschaft mußte mit
Wagen an das Amtsgericht eingeliefert werden.

: : Alcheköerg . Wie in vielen Gegenden unseres Lan¬
des, so entwickelte sich auch hier im Laufe dieses Sommers
ei» reger Fremdenverkehr. Und schon hat sich eine ganz
stattliche Anzahl Fremder in unserem von dichtem Tannen¬
walde umrahmten Orte eingefunde», wo die Sehnsucht nachdem Walde in reichlichem Maße befriedigt werden kann.
Zur Zeit logieren in dem neuerbauien, gut eingerichteten
Gasthaus zur „ Sonne" über 20 Personen . Aber auch in
einigen Privathäuscrn haben Kurbel ürstige liebevolle Auf¬
nahme gefunden. Tagtäglich treffen viele Spaziergängerein, welche mitunter daun auch noch die nahe bei der Reh¬
mühle gelegene , durch den Reformator Joh . Brenz berühmt
gewordene Ruine „Fautsburg " besuchen. Die in letzter
Zeit etwas schadhaft gewordene Ruine wird in den nächsten
Tagen wieder ausgebessert, so daß jeder Tourist dieselbe ohne
Gefahr besteigen kann.

* ßakm, 22 . Aug. Noch in keinem Jahr haben soviele Fremde unsere Stadt besucht wie Heuer. Besondershat die Zahl der Touristen und Passanten eine große
Steigerung erfahre», aber auch die Zahl der ständigen
Kurgäste hat in diesem Jahre wieder zugenommen.

* Hlerltkiuge« , 22 . August. Die Feier seines 60jährigenJubiläums konnte das Technikum für Textilindustrie be¬
gehen . Am Samstag abend wurde dieselbe durch einen
Fackelzug und daran anschließend einen Festkommers auf '
Silbers Bierkellrr eingeleite : . Der offizielle Festakt fand im
großen RathauSsaal am Sonntag morgen statt. Der Vor¬
sitzende des Webschulvereins, Fabrikant Armer, hieß die Er¬
schienenen herzlich willkommen . Präsident von Mosthaf
überbrachte die Glückwünsche des Königs , des Staalsmi-
nisters des Innern von Pischek und der Zentralstelle fürGewerbe und Handel und teilte mit, daß der König den
Vorsitzenden des Webschulverews, Fabrikant I . I . Armer,
zum Kommerzienrat ernannt habe. Der Direktor des Techni¬kums, Professor Joharwsen , erhielt das Ritterkreuz 1 . Klassedes Friedrichsordens , der Sekretär des Technikums, Hr.Jäger , das Vrrdienstkreuz des Kronenordens und der älteste
Meister der Anstalt Johannes Dauner die Verdienstmedailledes Kronenordens . Anschließend au die Feier zog man
gemeinschaftlich zum Technikum, wo die Ausstellung der
Schülerarbeiten besichtigt wurde. Die reichhaltige Aus¬
stellung gibt ein recht anschauliches Bild von dem Fleißund dem Eifer, mit dem in der Anstalt gearbeitet wird.
Mittags fand im Hotel Kronprinz ein Festessen statt, au
dem 400 Personen teilnahmen.

* Stuttgart , 22 . August. In den letzten Tagen ist im
Landesgewerbemuseum eine Spezialausstellung für das
Schreinergewerbe fertig geworden, die in erster Linie für de»
Klriuhcmdwrrker von Vorteil sein wird, weil sie eine rein
praktische Sammlung solcher Gegenstände darstellt, die der
Schreiner ragtäglich benötigt. Interessenten wird auf
Wunsch von fachmännischer Seite mit erläuteruden Erklär¬
ungen und Demonstrationen an die Hand gegangen, Ma¬
schinen- und Kraftanlagen im Betrieb vorgeführt und na¬
mentlich auch gezeigt, was alles mit einer derartigen Ma¬
schine hcrgestellt werden kann. Die Handwerker bekommen
ferner bei der Besichtigung der Ausstellung Gelegenheit, sich
bezüglich der Anschaffungskosten der Holzbearbeitungs¬
maschinen , Motoren , auch der Betriebskosten zu unterrichten.In einzelnen Schränken find auch Werkzeuge für Zimmer»leute, Wagner nnd Küfer untergedracht.

js tzarrvstalt, 22. Aug. Nach dem Manöver fiedelt das
Trompeterkorps des Feldart.-Reg. König Karl Nr. 13 nachUlm über. Der Mufikdirigent Pantleon wird aber zumFeldart.-Reg . Nr. 29 in Lndwigsburg übertreten.

X Hroßgartach, 22 . Aug . Der ledige Albert Röslen
trat beim Grasmähen aus Versehen auf de» Stiel einer
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M Lsfefrucht. M
Wer Zeit hat , warte nicht auf Zeit,
Sie kommt ihm nicht in Ewigkeit,
Wer den rechten Augenblick ergreift,Dem kommen goldne Zeiten;
Wer ihn benutzt, ist Herr von Ewigkeiten.

Dsr rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

^ (Fortsetzung.)In dem Kellergewölbe unter der Schmiede Peter Ber-
kitsch's hatte sich seit dem Attentat Alexander Dragow 's aufden Polizeichef Karlowiu, bei welchem der Verbrecher selbstde» Tod gefunden hatte, Niemand von den Verschwörernwieder sehen lassen ; wenigstens hatten die Polizeibeamten,die in allerlei Verkleidungen sich fortwährend in dieser Ge¬
gend zu schaffen machten, nicht das Geringste Verdächtigebemerkt . Wenn alle Wochen einige berußte Männer eine
Ladung Kohlen in die Schmiede-Werkstätte brachten , so fielihnen das nicht weiter auf, das war immer so gewesen, diese
Lastträger konnten «»belästigt passieren.

Im entlegentsteu der unterirdischenKeller, der auch vonder Polizei nicht geargwöhnt wurde, saßen an einem der¬ben Tisch zwei Männer , die in ihrem Aeußern das Bildvon schwergeplagten Arbeitern darstellten. Ihre groben Kit¬tel und rauhen, geschwärzten Hände standen ganz im Ein¬
klang mit den bestaubten Gesichtern und der abgerissenen
Kopfbedeckung, die Beinkleider staken in schweren Stiefelnund um die Schultern waren Tragbänder und Gurte ge¬schlungen.

„ Ich will's tuen, ich will Dragow rächen , Rostew,"
sagte jetzt der jüngere Mann. „ Und die Maschine, die Siemir soeben gezeigt, ist. das muß ich einräumev, Las beste,aber auch furchtbarste Rachrwerkzeug , das ich gesehen. Sie

zertrümmert und vernichtet jeden Widerstand. Ein Meister¬
werk für unsere Ziele ! Wer ist der Verfertiger ? Er verdient
eine besondere Belohnung .

"
„ Ein deutscher Dummkopf ist's, der keine Ahnung selbst¬

verständlich davon hat, warum es sich handelt . Nur gut,
daß sich solche Menschen noch finden, die gut als Werkzeuge
zu gebrauchen find . Aber genug davon . Ich habe Sie,
Dimitri , gefragt, ob Sie als Dragow 's Rächer auftreten woll¬
ten , denn Sie waren es, der damals widersprach, als der
Meister mich zu seinem Nachfolger in der Leitung unseres
Bundes ernannte, wenn ihm sein Unternehme» den Tod
bringen sollte . Ich habe das nicht vergessen , gerade, weil
Sie mir Unrecht getan. Und um Ihnen zu beweisen, wie
Sie mir Unrecht getan, habe ich Ihnen die größte Aufgabe,
«m die es sich für uns handelt , engetragen, das Rachewerk.
Sind Sie nun zufrieden , Dimitri ? "

Die Augen des jungen Fanatikers leuchteten , er reichte
seine Hand Rostew mit festem Druck . „Ich danke Ihnen,
Meister, ich erlerne Sie als Dragow 's würdige» Nachfolger
an nnd werde alles tvn , damit Sie vergessen, was ich einst
gesagt . Und nun ans Werk I Ich weiß alles , und bevor
achtundvierzigStunden vergangen sind , sollen Sie weiter von
mir gehört haben."

Die beiden Männer erhoben sich » nachdem Dimitri
daS Uhrwerk und seinen Inhalt in seinem Kittel verborgen
hatte , um zu gehen . In demselben Augenblick klang das
Klingelzeichen von oben , aber Niemand erschien, der durch
den einmaligen Ton angekündigt worden war. Sollte es
eine Warnung sein ? Dann mußten noch zwei Schläge fol¬
gen , doch die blieben aus. Rostew und Dimitri entschlossen
sich zu warten ; für alle Fälle zogen sie die in ihren Ta¬
schen verborgenen Revolver und machten sie schußfertig.Was war geschehen?

Paul Karlowiv , der Polizeichef, hatte die Leitungder
Nachforschungen nach den Verbrecher-Verschwörern selbst in

die Hand genommen ; der Tod seiner kleinen Tochter bei
dem Dragowschen Mordversuch hatte seinen Geist und seine
Energie in gleicher Weise angesporut. Das Werk , mit dem
die Explosion gegen seinen Wagen herbeigeführt war, leitete
schwachen Kennzeichen nach seinen Ursprung aus Warschau
her. Sofort wurden dort alle Hebel in Bewegung gesetzt,und es fand sich , daß Feodor Rostew vor Jahr und Tageinmal dies selbe Uhrwerk bei einem Uhrmacher hatte reno¬
vieren lassen , dessen Rechtschaffenheit über jedem Zweifel er¬
haben war . Immerhin , Karlowiu wußte, Rostew war einst¬mals der Besitzer gewesen, derselbe Rostew , der ohnehin ver¬
dächtig erschien, und sofort wurde seine Verhaftung ungeord¬net . Aber Rostew war verreist , keinerlei Angabe über sein
Reiseziel hatte er hinterlassev ; damit wurde der Verdacht
zur Gewißheit. Und der Polizeichef nahm sich vor, nicht
früher zu ruhen, bis er das Geheimnis dieser Verschwörungund dieses Verbrechens ans Licht gebracht habe. Eine ei¬
senfeste Entschlossenheit , selbst sein Leben zu wagen, um dieMörder seines Kindes zu ergreifen, überkam ihn ; ganz al¬
lein , wie einst in früheren Zeiten, wollte er sich auf den
Weg machen.

Der Kammerdiener des allmächtigen Mannes erstaunte
nicht wenig , als er seinem Herrn bei einer von früher her
noch in seinem Besitz befindlichen Verkleidung behilflich seinmußte, durchweiche er in einen schwerfälligen , bärtigen Land¬
bewohner verwandelt wurde. Karlowiu machte einige Spa¬
ziergänge durch seine Zimmer, um sich an die Tracht zu
gewöhne » und ihr seine Bewegungen anzvpassen, und nach¬dem er sich so zehn Minuten geübt, hätte auch das schärfsteund mißtrauischste Auge unter diese « dicken , watschelnden
Viehzüchter nicht dev schlanken , herrischstolzer , Chef der drit¬
ten Sektion erkannt.

In dieser Verkleidung fuhr er zum Bahnhof, machte
sich dort allerlei zu schaffe» und kehrte daun mit dem Ein-
treffen eines ZugeS mit dessen Passagieren in die Stadt zu-
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Sense, die sich infolgedessen drehte und ihm eine Schnitt¬
wunde am rechten Oberschenkel beibrachte . Nachdem die
Wunde ausgewaschen und verbunden war , schenkte Rösleu
derselben keine weitere Beachtung, bis eine Entzündung hin¬
zutrat und der Arzt Blutvergiftung konstatierte und die
sofortige Uebrrführung des Verletzten ins Krankenhaus
Heilbronn avordnetr . Sein Zustand ist besorgniserregend.

ff Walheim , 22. August . Auf der hiesigen Haltestelle
stürzte ein Mann aus Bietigheim aus dem noch im Gang
befindlichen Zuge und trug schwere Verletzungen davon. Es
ist noch nicht aufgeklärt, ob er versehentlich stürzte oder zu
bald aussteigen wollte.

ff Keidenyeim, 22 . August. Ein schon längst im Ver¬
dacht der Wilddieberei stehender 48°Jahre alter Mann wurde
am vergangenen Sonntag früh SV» Uhr im Raubuch von
zwei Jagdberechtigteu auf dem Anstand mit Gewehr ange¬
troffen. Der Wilderer wurde festgeuommen und ist ge¬
ständig.

ff Keidenheim, 22 . Auz. Privatier Georg Jooß hat
der Stadt ein Bismarckdenkmal, bestehend aus Denkstein und
einem in der Metallwarenfabrik Geislingen gefertigten Re¬
liefbild Bismarcks zur Aufstellung in den städtischen Anla¬
gen beim Bahnhof gestiftet . Es wird am Sedaustage ein¬
geweiht werden.

* Unlllivge« , 22. August . Die sozialdemokratischePar¬
tei hat auf der gestern hier abgehaltenen Konferenz des
neunten Reichstagswahlkreises als Kandidaten für die durch
den Tod des Abgeordneten Schnekeuburger notwendig wer- !
dende Landtags - Ersatzwahl den Arbeitersekretär Matiutat-
Stuttgart ausgestellt . !

ff Jiriedrichshafen, 22 . Ang . Seit Samstag wird ein !
Ojähriger Knabe des Led - rarbeiters Saurer vermißt. Zuletzt
wurde er bei der Fallbrücke am Hinteren Hafensteg gesehen,
wie er mit einer Angel fischte. Vermutlich ist er au dieser !
Stelle in den See gefallen. Man hat den Vermißten bis »
jetzt trotz eifriger Forschung im Wasser noch nicht gefunden. '
Letztes Jahr war ein Bruder desselben ebenfalls hier hineiu-
gestürzt , aber glücklicherweise wieder herausgeholt worden.

* (Verschiedenes .) In Wäldershub schlug in einer
Familie , in der oft Streitigkeiten vorkamen , der Sohn sei¬
nen eigenen Vater mit einer Schaufel derart auf den Un¬
terleib, daß der Tod bald darauf eintrat . Von der Staats¬
anwaltschaft wurde gestern die Untersuchung eingeleitet . — '
In Kirchheima. Rieß brach Feuer aus, dem 9 Wohn -
häuser und 2 Scheunen zum Opfer fielen. —
Beim Abladeu von Garben stürzte der Bauer Johannes
Brander von Wims heim aus einer Höhe von 10 Meter
ab auf die Tenne , wodurch er schwere innere Verletzungen
erlitt und bewußtlos vom Platze getragen werden mußte. —
Beim Herabwerfeu von Garben stürzte der verheiratete Tag¬
löhner Gottlieb Dürr in Gerlingen infolge Fehltrittes
durchs Garbenloch auf die Tenne . Hiedurch erlitt er außer
einer Verletzung der Lunge einen Bruch des Brustbeins
und einer Rippe , so daß er schwer krank darniederliegt.

ff Keideköerg , 22 . Aug . Der Mörder des Tapeziers
Kunz aus Pforzheim wurde in Wiesbaden in der Person
des 21 Jahre alten Schlossers Ueberle aus Neuenheim er¬
mittelt und festgenommen . s* StraWnrg , 22. August. Der Katholikentag hat!
gestern Huldigungstelegramme au den Kaiser , an den Papst j
und an den kaiserlichen Statthalter gesandt und weiterhin f
eine Einsprache gegen dir Einschränkung des heiligen Stuhls >
in Rom angenommen. i

ff Slraßvnrg , 22 . Aug. In der heutigen 2 . öffentlichen !
Versammlung des Katholikentages wurde die Vorlesung der >
Telegramme des Kaisers und des Statthalters mit großer ;
Begeisterung ausgenommen. Ein Hoch auf den Kaiser fand f
freudigen Widerhall . :

* Köln, 21 . Auz . Der heute Morgen ausgebrocheue i

rück. Langsam ging er dem verwahrlosten Quartier zu, in
dem auch die Schmiede Peter Berkitsch 's lag . In diesem
Winkel der Hauptstadt mit seinen alte» , wenig zu kontrollie¬
renden Straßen und Gebäuden hatte er immer die beste
Stätte für ein Hauptquartier der Nihilisten vermutet, denn
einzelne Personen verschwanden hier weit mehr, wie in den
eleganten Bezirken unter dem wirren Trubel der kleinen Leute,
wenn sie es nur einigermaßen vermieden , die Aufmerksamkeit
auf sich zu lenken . Freilich, wenn der Zufall nicht hals,
dieser beste Verbündete aller Polizeileute, waren auch hier
alle Bemühungen vergebens ; aber Karlowin sollte Glück
haben.

Ein junger Bursch in der Kleidung der unteren Volks-
klasfen und ein hübsches Mädchen giugen

'vor ihm im eifrigen
Gespräch. Als sie schwere Schritte hinter sich vernahmen,
schauten beide sich um, mit einem fragenden, mißtrauischen
Blick, aber der pustende, kurzatmige Bauer, der da kam,
erschien so harmlos, selbst komisch , daß sie ihn gor nicht
weiter beachten wollten, als der Muschik , der das Gesicht
des Mädchens von Tränen gerötet sah , in halb schelmischem,
halb väterlichem Tone ausrief : „ He, Kleine , Streit mit
Deinem Liebsten gehabt ? Hör' Bursch, wie kannst Du das
Kind ärgern ? "

Das schmucke Mädchen, das in der Tat recht verweint
aussah , errötete noch mehr, während der junge Mensch dem
unberufenen Mahner antwortete : „Gehe Deines Weges,
Bauer, und bekümmere Dich nicht um Dinge, die Dich
nichts angeheu ! " — „Aber, Dimitri," sagte das Mädchen.
Der Bauer lachte : „ Bin Dir nicht bös , Brüderchen, komm',
trinken wir einen Tropfen Wutki. " Dem Mädchen schien
der Fremde zu gefallen, sie mochte schon einen Augenblick
verweilen, aber der Bursche sagte halblaut, immerhin deut¬
lich genug, daß die luchsscharfen Ohren des Bauers die
Worte verstanden : „ Du weißt doch, ich habe keine Zeit,
ich muß zu Rostew, " worauf das Mädchen ärgerlich ver-

Partielle Schreinerstreik hat bis heute Nachmittag bereits
eine derartige Ausdehnung angenommen, daß die Zahl der
Ausständigen auf über 800 stieg.

* Aerti«, 22 . Aug . Nach einem Telegramm der Boss.
Ztg. aus Swinemünde haben die dortigen Stadtverordneten
nun doch gestern zum Empfang des englischen Geschwaders
3000 Mk. bewilligt.

* Jünfkirchen , 21 . August . In den hiesigen Kohlen¬
bergwerken herrscht allgemeiner Aus st and. Die
Stimmung ist sehr erregt. Eine Anzahl von Arbeitern ver¬
suchte die Wettermaschinen zum Stillstand zu bringen. Vier
Arbeiter wurden von der Polizei verhaftet.

Ausländisches-
ff Ischk, 22 . Aug. Um 1 Uhr nachmittags fand in der

kaiserlichen Villa unter dem Vorsitze des Kaisers
eine Konferenz statt, an welcher die 9 gemeinsamen Minister
und die beiderseitigen Ministerpräsidenten teiluahmeu. Die
Konferenz dauerte bis um ffz5 Uhr nachmittags und be¬
schäftigte sich mit der durch die ungarische Krisis geschaffenen
Situation u. a. speziell mit der Frage der Fortführung
der Handelsvertrags -Verhandlungen . Für die Eventualität,
daß bis zum Wiederzusammentritt des ungarischenReichst«- -
ges keine Lösung der ungarischenKrisis eingetreteu ist, wur- !
den die erforderlichen Beschlüsse gefaßt. Gegenüber den
Nachrichten verschiedener Organe des In - und Auslandes
muß konstatiert werden, daß eine Aenderung in der Auffass¬
ung der maßgebenden Kreise hinsichtlich der militärischen
Frage seit Beginn der ungarischenKrisis nicht eingetreten ist.

ff Kascha«, 22. Aug. Als kürzlich ein Lemnant namens
Vorsitz ein Mannschaftszimmer betrat, gebot ein Reservist
anstatt in deutscher in ungarischer Sprache : Achtung ! Der
Offizier rügte diesen Befehl und befahl den Reservisten zum
Regimentsappell . Ein hiesiges Blatt erzählte den Vorgang.
Vorsitz erschien darauf mit einigen Kameraden in der '
Redaktion des Blattes und ohrfeigte den Redakteur. Es ;
entstand eine Rauferei , an der auch das herbeieilende Per - !
sonal teilnahm . Die Offiziers zogen blank und der Redakteur f
gab einen Revolverschuß auf Vorsitz ab . Die Kugel prallte s
aber von dem Riem des Säbels zurück. Der Redakteur !
sowie der Leutnant wurden leicht, ein Setzer durch einen -
Säbelstich schwer verwundet. '

* Varis , 22 . Aug. Frankreich sendet ein Ge¬
schwader nach Fez zurBesetzung einesHafeus i
in Marokko, wenn Marokko Frankreich keine Genugtuung i
geben sollte für die Verhaftung des algerischen Untertanen , j* Warscha «, 21 . Aug. In Mloziny bei Warschau fand j
zwischen Kosaken und einer 80 Manu starken Gruppe der !
terroristischen Kampforganisation ein Zusammenstoß statt, !
bei welchemzehn Mann der letzteren getötet wurden. !

* Mita « , 21 . Aug. Ueber ganz Kurland wurde der i
Kriegszustand verhängt. Die Befugnisse des i
Generalgouveroeurs wurde» dem Kommandierenden des §
20 . Armeekorps übertragen . f

* ßhristiania , 22 . Auz. Das Storthing hielt heute i
Vormittag eine geheime Sitzung ab, um die Vorlage der f
Regierung betreffend Einleitung der Verhandlungen mit !
Schweden zu beraten. Das Storthing ermächtigte die Regie- !
rung , Schweden das Ergebnis der Volksabstimmung mitzu - f
teilen und es zu ersuchen, in die Aufhebung der Reichsakte f
zu willigen, sowie auf dem Wege der Verhandlungen bei !
der friedlichen Abwickelung der die Union betreffenden Fra - s
gen mitzuwirken . Ferner ermächtigte das Storthing die ^
Regierung , ihrem Anträge entsprechend Delegierte zu erneu- ^
neu, die Norwegen tei den Verhandlungen mit Schweden i
vertreten sollen . f

* London , 22. Aug. Die „ Daily Chrooicle" meldet, ^
daß alle für die indische Armee gelieferten neuen Geschütze
als fehlerhaft zurückgeschickt worden seien.

setzte : „Immer dieser Rostew ! Für ihn hast Da lassend
Stunden übrig , für mich nicht zehn I"

j „ Brüderchen, sei gescheit," schmunzelte der falsche
> Bauer, „tu der Kleinen etwas zu Gefallen uud Deiner
: Kehle dazu. Ich weiß eine Stelle hier ganz in der Nähe,
: da gibt es einen Wutki, der läuft die Kehle hinunter wie
f Oel, den kann ein Kind aus der Wiege trinken . "
s „ So tu ihm den Gefallen doch, Dimitri, " bat das
; Mädchen wieder, und kopfschüttelnd gab der junge Mann
i dem Bauer nach . Ein paar Minuten später hielten sie in
z einer vielbesuchten Kneipe die Gläser in der Hand . Auch
! das Mädchen, denn der freigiebige Spender hatte auch für
! sie ein Gläschen Likör kommen lassen.

„ Trinken wir auf gute Freundschaft," sagte der Fremde.
, Das Mädchen ließ lachend sein Glas an dem seinigen er-
j klingen . Auch Dimitri tat es, aber er fügte hinzu : „ Wer-
! den uns wohl kaum so bald Wiedersehen !" Der Bauer
z machte ein erschrecktes Gesicht . „ Nicht Wiedersehen ? O der
i Cyrill Petrowitsch sieht Euch schon wieder, ich bin oft tu
! Petersburg, wenn ich Vieh zu Markt bringe. Und du heißt
- Dimitri , Brüderchen und das Täubchen da Katarina . Seht
i Ihr , wie gut ich Eure Namen behalten habe ? Und jetzt
! trinken wir noch ein Glas ! "
- „ Nein, nein, wehrte jener ab, ich muß zu Ros - ,
- ich muß fort," verbesserte er sich . „Komm, Katarina, wenn

Du mich noch ein Stück begleiten willst . Also , wenn Ihr
es wollt, auf Wiedersehen , Cyrill Petrowitsch, und für jetzt
vielen Dank.

"
j Damit gingen sie . Der Zurückgebliebene ließ sie einige
j Minuten die Straße hinauf gehen , dann bestieg er eine
! der leichten russischen Droschken und fuhr ihnen nach.

„Fahr ruhig uud Du bekommst einen Rubel Trink¬
geld, " belehrte er den Jswoschtschik , den Kutscher ; das ist

! meine Tochter Katarina , die ihren Mann vom Wutki ab¬
geholt hat, ich will sie nicht eher begrüßen, als bis sich die

i * London, 22 . Aug. Ein englisches Kanonenboot be¬
schlagnahmte am Montag abend in den Küstengewäsfernvon
Cornwallis zwei französische Fischerboote.

ff Tanger, 22 . Aug . (Azence Havas .) 4 Franzosen
wurden gestern Abend von einer marokkanischen Baude au¬
gehalten und beraubt.

ff UortsmonlH , 22 August . Beide Parteien haben die
Protokolle vorbereitet, die in der morgigen Sitzung der
Konferenz gegenseitig vorgelegt werden sollen . Folgendes
ist eine Ueber sicht über die in den Protokollen
enthaltenen Behauptungen betreffend die von

^ Rußland abgelehuten Artikel : Bezüglich des Artikels 5 be-
! Haupte » die Japaner , daß ihre Ansprüche auf den Besitz

von Sachalin sowohl auf Grund ihrer nationalen Rechte
gls auch deshalb völlig gerechtfertigt seien, weil die Insel
von der japanischen Streitmacht schon besetzt sei. Rußland
behauptet im Gegenteil, vor 1850 hätten die Japaner keinen
Anspruch auf Sachalin gemacht uud hätten nie die Insel
kolonisieren können . Schließlich sei die russische Souveräni¬
tät durch Vertrag von 1875 definitiv anerkannt worden.
Bezüglich des Artikels 9 verlangen die Japaner Rück¬
erstattung der Kriegslasten. Da Japan auf Grund der rus¬
sischen Angriffe uud der Selbsterhaltung wegen gezwungen
worden sei , die Waffen zu ergreifen und da die Japaner
überall siegreich gewesen seien, sei Japan berechtigt , die Ent¬
schädigung zu verlangen . Rußland bestreitet , die Lage Ja¬
pans sei eine solche, daß es auf dieser Bedingung bestcheu
müsse. Rußland erkennt nicht an, daß es überwunden sei
und behauptet, Japan habe auf Entschädigung keinen An¬
spruch , weil die japanischen Truppen kein russisches Gebiet
besetzt hätten. Ein solches Verlangen sei ohne Beispiel.
Rußland habe niemals eine Entschädigung für Kriegslasten
bezahlt, auch nicht als Napoleon Moskau besetzt hatte.
Brtr . den 10 . Art. erklären die Rassen, daß das Verlangen
nach Uebergabe der internierten Kriegsschiffe den völker¬
rechtlichen Prinzipien widerspreche . Die Japaner behaupten
das Gegenteil uud erklären, die Einschränkung der russischen
Seekciegsmacht im fernen Osten sei unbedingt unentbehrlich
im Interesse der Erhaltung eines dauernden Friedens . Ruß¬
land lehnt den Artikel gänzlich ab, fügt aber hinzu, es sei
zu der Erklärung bereit , daß es keineswegs die japanische
Seemacht im fernen Osten zu bedrohen beabsichtige.

ff Uortsmonth, 22 . August . Die für heute nachmittag
anberaumte Sitzung der Friedenskonferenz wurde auf morgen
früh Offs Uhr verschoben . Als Grund wird angenommen,
daß die Protokolle durch die Sekretäre noch nicht fertigge¬
stellt seien.

ff U-rtsmonth , 22 . Aug . Es heißt, daß der Grund
der Verschiebung der heutigen Sitzung der Friedenskonferenz
der sei , daß Witte noch evdgiltigr Instruktionen von Peters¬
burg erwarte. Es find starke Anzeichen dafür vorhanden,
daß die Japaner morgen milteilen werden, daß sie bereit

> seien, Art . 10 und 11 fallen z» lassen , aber man glaubt
nicht , daß sie von ihrer Stellungnahme in Bezug auf die
Art. 5 und 9 absehen werden.

ff Vsrtsrnonth , 22. Auzust . Heute morgen wurde eine
Konferenz zwischen Baron Rosen, Witte und dem Vertreter
des Präsidenten Roosevelt im Marinearsenal abgehalten.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 22. August. (Schlachtviehmarkt) Erlös aus Vr

Kilo Schlachtgewicht : Ochsen: ausgemästete 80 —82 Pfg ., fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Darren) : vollfleischige 63 — 64 Pfg„
ältere und wenig fleischige 60 - 62 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 76 bis 77 Pfg ., fleischige — bis — Pfg ., geringe — bis — Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , ältere ausgemästete 73 - 75 Pfg„
geringere 68 bis 71 Psg . ; Kälber : beste Saugkälber 87 — 90 Pfg ., gute
Saugkälber 84 —86 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig!
Schweine : junge fleischige 79 —80 Pfg . , schwere fette 78 — 79 Pfennig,
geringe Sauen 69 - 7t Pfg.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Beiden ausgesprochen haben. Du verstehst , Brüderchen ? "
Der Kutscher grinste und fahr gemächlich hinter den beiden
her. Als der vermummte Polizei - Chef sah , wie Dimitri in
die Werkstatt des Schmiedes Verkitsch trat, während das
Mädchen weiter ging, wußte er genug. Er ließ de» Kutscher
halten , gab ihm sein Trinkgeld und betrat unter dem Vor¬
wand , sich erst nochmal den Durst vertreiben zu wollen,
eine Schänke. Als die Droschke verschwunden war , verließ
er eiligst den Raum und ging zum nächsten Polizei -Kom¬
mando . Und so vortrefflich war die Verkleidung, daß auch
der dortige Polizei - Offizier seinen Chef nicht erkannte. Als
Karlowin ein Gespräch unter vier Augen verlangte , bekam
er von dem Beamten eine derbe Abweisung, sehr von oben
herab ; was er zu sagen habe, könne er in dem allgemeinen
Bureau mitteilev, und auch die anwesenden Unterbeamteu
machten sich über den polternden Muschik lustig. Da än¬
derte aber derselbe uumerklich seine Sprechweise, und nun
erhob sich der Offizier uud ließ den Hartnäckigen in sein
Privatzimmer eintrrten. Erschrocken fuhr er zusammen , als
der gefürchtete Polizeichef jetzt mit einem raschen Griff
den falschen Bart aus seinem Gesicht entfernte und nun' mit seiner gewöhnlichen Stimme sprach.

„ Ich bitte tausendmal um Verzeihung," stotterte er,
aber Karlowin gab ihm keine weitere Zeit zum Ueberlegeu
mehr ; es galt zu handeln . „ Schon gut, Herr Leutnant.
Ich wünsche nicht wieder von Ihnen zu hören, daß Sie
Personen , die Ihnen dienstlich Wichtiges mitzuteilen haben,
so behandeln, wie es mir soeben geschehen. Und nun mel¬
den Sie an dir Zentralstelle : Das ganze Quartier, in wel¬
chem die SchmiedeBarkitsch liegt, ist abzusperren, Niemand,
mag cs sein, wer es wolle, ist bis zu meiner persönlichenAn¬
kunft Passieren zu lassen ."

(Fortsetzung folgt .)



MMrer - Verem.
Nachdem das Fest verrauscht , ist eS

unsere Pflicht, allen de«jenigen , welche zu
dem guten Gelinge« desselben beigetragen

haben, unser«
herzlichsten Dank

ansznsprechen . Jnsbesonders danken wir unser«
verehrtenFe ftdaursir für ihrefreundlicheMitwirkung
nnd Stiftung , sowie den verehrte« bnrgerlieherr
Asllesion für den bewilligten Beitrag und tteber-
laflung des Festplatzes und der hiesige« Einwohner
schast , die durch Beflaggung ihrer Häuser das Interesse
am Radfahrer-Verein bezeugten, mit einem kräftige«

„ 2 .11 LslU«
Der Ausschuß:

I . A. G . Schneider.
Zum Besuche des am Sonntag , de« 27. ds . stattfindeuden

50jährigen Jubiläums . Verbünde« mit
Fahnenweihe und Preisgesang der

„Concordia" in Calw
ladet der Ltederkranz seine aktiven und Passiven Mitglieder zur zahl¬
reichen Beteiligung ein.

Abfahrt S 38 früh . Fahrtermäßignng.
Die Anmeldungen von Seiten der Passiven Mitglieder haben bis

Freitag Nachmittag 4 Uhr beim SchriftführerHermann Bnrg-
hard zu erfolgen.

Der Ausschuß.

Am
Altensteig.

Kountag» de« 37 . Angnst
nachmittags 5 Uhr

findet auf dem Festplatz„Unter de« Eichen" (Stadtgarten ) der Vortrag
des Slestspiels : Lichtenstein

nachHauff s romantischer Sage
durch den Verfasser und Leiter : Direktor Rudolf Lorenz unter gütiger
Mitwirkung einheimischer musikalischer Kräfte (schwäbische Volks- und
BaterlandSlieder) statt. — Eintrittskarten L 50 Pfg. für Erwachsene und
26 Pfg. für Kinder unter 14 Jahren find schon jetzt bei der Redaktion
„Ans de» Tannen " sowie am Platze zu haben.

Bei Regenwetter findet die Veranstaltung iu der städt. Turn¬
halle um 6 Uhr statt.

Atteirfteis.

* loiimlsil ' Xsrteil H
des Witrtt . Schwarzwaldvereins

empfiehlt die

Gserrtznrrfeir.
Schwarze und gelbe

Most - Rosinen
find in schöner Ware bei mir frisch eingetroffensund
empfehle solche enorm billig.

Wilh . Wagner.

Aorstbezlrk Simmersseld.

Stammholz-
Am Mittwoch, de« 30 . August

vormittags 14 Uhr
kommen im . Hirsch ' in Simmers¬
feld zum Wiederverkauf die
Lose Nr. 20, 47/48, 79, 81/83,
107/112 vom Verkauf am 3 . Juni
aus Staatswald Distr. IV Eozwald
Abt. 4, 20, 24, 33, enthaltend:

Taunenlangholz:
153 Stück mit Fm . : 5 I. ; 24 II . ;
44 III . ; 31 IV . ; 4 V. Klasse.

Tannenfägholz:
6 Stück mit Fm . : 41 . ; 1 II . ;
1 III . Klasse.

Forchenlaugholz:
124 Stück mit Fm . : 13 II . ;
52 IV. Klasse.
Losverzeichnisse und weitereAus¬

kunft durchs Forstamt.
A l t e n st e i g.

Zwei hübsche ineinander gehende
möblierte

Ummer
>at per 1. Oktober, eventuell
rüher zu vermieten.

Bnrghard fe«.

W
Egenhanfeu.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

A Dienstag , den 2S. August ds . Fs.
M in das Gasthaus zur „Krone " hier
M freundlichst einzuladen.

Sohn deS
f Fuhrmanns Stickel

hier.

tt
Tochter des

f Joh . Georg
hier.

Kirchgang nm 11 Uhr.
Wir bitte «, dies statt jeder besondere»
Einladung entgegeunehmen z« wolle«.

Zwei freundliche

Ammer
au eine einzelne Person hatzu ver¬
miete».

Zu erfragen bei der Red. d . Bl.
A l t e n st e i g.
Urrlore«

ging letzten Donnerstag auf dem
Wege von hier nach Simmersfeld
ein graugesteinter

Teppich
gezeichnet X. 8t.

Der redliche Finder wird gebeten,
diesenin derSchwanehier abzugeben.

sejfs

LsrsestsUt mit Ssmdsvsb-tsu aols -ksrillm, wüä llllä
LiiAsiielim . uderLllvoirLtie.kreis SS kkg. kerkämsris
«sinrlek Uselc, Ulm s . 0.
LpsmsAtLtsii: VoI »-8 «tk«

A l t e n st e i g.
Echten Ariedrichsdorfer

rMebseß
ärztlich empfohlen für Kranke und
Magenleidende ; das beste Gebäck
zu Kaffee.
Theo und

Chocvlabe
stets frisch zu haben bei

Fr . Schäfer.
Niederlage bei:

GeschwisterKappler iuZZerneck.

Altenfteig.
Ich befasse mich auch dieses Jahr wieder mit

dem Verkauf von
erstklassigen spanischen Kchmarztranke«

Mrißtrarrkr«
Muskattrauke«

dwakAund bin durch größere« Abschluß in der Lage, die¬
selben dafsirdavr Vorteilhaft anbieten zu können.

Gefällige Aufträge bitte ich, mir baldigst mit-
zuteile« , da infolge der günstigen Witterung der
Versand bald beginnt.

ONr. kvvk ;. Anker.
Es *« h <rrrf«ir.

Lnaießk - Xarten
der

empfiehlt

IM R
Werden auf gute Bürg¬

schaftaufznnehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Red . d . Bl.

Bilder aus dem Volksleben
des Schwarzwaldes

EWIId ..

kür kmifleule
empfehle ich mein großes Lager in allen Arten von

Düte« und Deutel«
Cigarreukeutel« ««d

Packpapiere«
zu billigste« Preise«
W. Riekcr'

schc Bnch L Schrerbloarenhandlg.
8»

rtzld ^ IVllLVILlll^
R bei cbssksr« tzualttüt

bei 6vdr . 8b«v88, LssUvxvA

Frisch eingetroffen stnd:
llenheiten von Aiifiehtrkarteti

der
Bilder aus dem Volksleben des Schwarzwaldes.

»W- Wiederverkäufe :: erhalten Wabatt !
"MZ

M Mekrr'
schr Knch- nnd Schreibmarenhandlg.

L . Laak.

> f<

1 j«M M«
findet als Biehfütterer aufMar¬
tini gutbezahlte Stelle.

Wo ? — sagt
die Red . d. Bl.

Zwerenberg.
Einen gutgebauten, rittfähigeu

^ Im«
I V« Jahr alt , hat zu verkaufen

I . G. Seeger.
A l t e n st e i g.

in verschiedene« Länge« und
Stärke«

Vnrrlelftei*
Msbellorften
Gnlovloir
Splosel - rrn-
Vilderrleiften

empfiehlt in großer Auswahl und
billigen Preisen

I . « urster.

A l t e n st e i g.
Mein großes Lager in

Sesseln , Kleins und große
Kinderfesseln
Kandtuch - und

Mücherständern
Halerien
Spiegeln
Möbeln
bringe in empfehlende Erinnerung.

rn. rrnlinbach
Möbelschreiner.

Fruchtpreise.
Nagold . 19. August.Mer Dinkel . . . - 6 60 -

Neuer Dinkel . . . - 6 10-
Weizen . . 10 so-
Gerste . - - 8-
Haber . . 7-

Viktualienpreise:
2 Klg. Butter . . . . 108—110 ^
wei Eier . . 13—14 Z

Gestorbene.
Freudenstadt : Marte Schmid , geb . Eh-

mann , SS Jahre.
Reutlingen : August Engel , Bleicherei¬

besitzer, 32 Jahre.
Eßlingen ; Adolf Eyppert , Hospitalarzt

7b Jahre.
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